rer wo EPF rr n e 8 . 
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Das Maſſenunglück in Moskau 


hat nach den neuerdings eingetroffenen Nach⸗ 
richten einen weit größeren Umfang angenommen, 
als die erſteu Meldungen erwarten ließen. Man 
kann mit Beſtimmtheit annehmen, daß die Zahl 
der Todten und Verwundeten 5000 bei Weitem 
überſteigt und wenn auch die Hauptſchuld an dem 


furchtbaren Unglück der Unvernunft der Menge 


uzuſchreiben ſein dürfte, jo iſt es doch auch nicht, 
5 bezweifeln, daß auch die Behörden ein 
ſchweres Verſchulden trifft, denn dieſelben 
mußten die ungeheure Zahl der Verſammelten, 
ſowie deren durch Alkoholgenuß erregten Zuſtand 
feinen und darnach ihre Vorkehrungen treffen. 
Dies iſt nicht geſchehen und das — oe war 
unausbleiblich; der Kaiſer und die Kaiſerin find 
von demſelben auf das tieſſte ergriffen und was 
in ihreu Kräften ſteht geſchieht, um die Folgen 
des Unglücks zu mildern; geſtern beſuchten 
die Majeſtäten wiederum die Krankenhäuſer und 
ſprachen den Verletzten Troſt zu. Geſtern Vor⸗ 
mittag fand in Anweſenheit des Kaiſerpaares, 
der Großfürſten und der fremdländiſchen Fürſt⸗ 
lichkeiten im Tſchudo⸗Kloſter eine feierliche Liturgie 
ſtatt. Die Beerdigung der Verunglückten auf 
dem Wegankow⸗Kirchhofe wurde fortgeſetzt; ſo⸗ 
weit dieſelben erkannt worden waren, wurden ſie 
auf Anordnung der Angehörigen gewaſchen, in 
Todtengewäuder gehüllt und in Einzelgräbern be⸗ 
ſtattet. Die meiſten Leichen waren nicht wieder⸗ 
zuerkennen, da die Geſichter vollkommen verſtüm⸗ 
melt waren; fie wurden alle in Mapſengräbern 
zu je 200 beerdigt; auf dem Friedhofe hielt ſich 
während des Tages immer noch eine große 
Menſchenmenge auf. Auffällig iſt es, daß im 
Hinblick auf das Unglück die großen Feſtlichkeiten 
keine Unterbrechung erleiden, auch geſtern Abend 
fand ein großer Ball ſtatt und zwar bei dem 
General⸗Gouverneur, Großfürſten Sergius. 

Zu dem Unglück ſchreibt die „Magd. Ztg.“: 
Das zu Moskau geſchehene Unglück überſteigt 
alles Maß; es wird ſich leider an die höchſte 
Feier in dem Leben des jungen Zaren wie ein 
n Schatten anheften. Das ruſſiſche Volk 
iſt noch abergläubiſcher, als dies die Maſſen 
jeder Nation ſind; die traurige Begebenheit 
wird vielfach als ein böſes 3 betrachtet 
werden. Man hat aus neueren Zeiten vier 
etwas ähnliche Vorfälle zu verzeichnen gehabt, 
von denen leider zwei in Berlin paſſirten: das 
Maſſengedränge bei dem großen Zapfenſtreich 
zur Feier der Dreikaiſerbegegnung im September 
1872 und das Unglück beim Einzug des ſpäteren 
Königs Friedrich Wilhelm IV. mit der ihm neu 
vermählten Prinzeſſin Eliſabeth von Baiern im 
November 1823; bei dem ſpäteren tragiſchen 
Schickſal jenes hochbegabten Monarchen hat mau 
wohl an dieſes düſtere Vorzeichen erinnert. 
Noch mehr iſt dies der Fall bei dem weit um⸗ 
fangreicheren Unglück geweſen, das aus denſelben 
Urſachen den Einzug der ſpäteren Königin Marie 


Antoinette in Paris im Frühſommer 1770 be⸗ 
gleitete; in „Dichtung und Wahrheit“ hat 


Goethe den entſetzlichen Eindruck verewigt, den 
wenige Tage nach dem Straßburger Durchzuge 
der gefeierten jungen Fürſtin dieſe Pariſer 
Nachricht dort hervorrief. Endlich kann man 
auch das große Ballfeſt zu Ehren der Kaiſerin 
Marie Luiſe anführen, das 1870 als öfters 
reichiſcher Spezialbotſchafter der nachherige Feld⸗ 
marſchall Fürſt Schwarzenberg in Paris gab 
und das mit fürchterlichem Brandunglück und 
dem Verluste einer großen Zahl von Menſchen⸗ 
leben endete; auch in dieſen beiden Fällen iſt 
nach den ſpäteren Kataſtrophen die Erinnerung 
an jene traurigen Vorzeichen wachgerufen worden. 
Hoffentlich bewahrheitet ſich in dem jetzigen 
Falle das üble Vorzeichen nicht; nach Maßgabe 
der einmal vorhandenen europäiſchen Verhältniſſe 
kann das Daſein einer mächtigen Selbſtherrſcher⸗ 
gewalt in Rußland nur als nützlich betrachtet 
werden. Aber der als menſchenfreundlich und 
etwas ſchwermüthig geſchilderte junge Zar wird 
den Eindruck dieſes Unglücks bei ſeiner Krönungs⸗ 
feier perſönlich allerdings ſchwerlich ſo bald über⸗ 
winden können. 


Verſicherung gegen Arbeitsloſigkeit. 


Die „Konſ. Korr.“ ſchreibt: Zur Be⸗ 
kämpfun 5 der verunſchuldeten Arbeitsloſigkeit 
ſind bekanntlich in verſchiedenen ſüddeutſchen 


Städten kommunale Verſicherungsanſtalten g% 
plant. Die Schwierigkeiten, mit denen dieſe 
Inſtitute zu kämpfen haben, werden nirgends 
verkannt, indeſſen läßt man ſich dadurch nicht 
entmuthigen, ſondern geht ruhig, mit dem 
Studiren der Frage, wie am beſten ſolche Pläne 
zu verwirklichen ſeien, vor. Unſeres Erachtens 
wird zunächſt damit gerechnet werden müſſen, 
daß bei dem heutigen Stande der Freizügigkeit 
eine Stadtkommune vereinzelt einen ſolchen 
Schritt nicht wagen dürfe ohne Kautelen gegen 
neuen Zuzug vorzuſehen. Ferner aber wird 
man von vornherein eine zwangsweiſe Ver⸗ 
ſicherung ins Auge zu faſſen haben, In der 
Sozialen Praxis“ entwickelt Herr Georg Adler⸗ 
Baſel einen Plan zur Errichtung einer Ver⸗ 
ſicherung für arbeitsloſe Bauarbeiter. Es iſt 
richtig, daß die Bauarbeiter ein ſtarkes, vor 
Allem aber ein regelmäßiges Kontingent der 
Arbeitsloſen ſtellen. Um für dieſe Arbeiter⸗ 
kategorie, Abhülfe zu ſchaffen, ſchlägt der Ver⸗ 
faſſer eine Zwangsverſicherung vor, zu der die 
Arbeiter, ſolange fie beſchäftigt find, rund im 


Durchſchnitt 1 Mark wöchentlich beiſteuern, 
während Bauunternehmer pro Kopf und Woche 


für ihre Arbeiter 20 Pfg. zahlen und woran 
Gemeinde und Staat ſich pro Kopf und Woche 
mit je 15 Pfg. betheiligen ſollen. Nach der Be⸗ 


rechnung des Verfaſſers würde eine ſolche Ver⸗ 3 


ſicherung ſehr gut prosperiren. Allein wir 
möchten doch zu bedenken geben, daß die Bau⸗ 
arbeiter gerade mit Rückſicht auf die Saſſon⸗ 
arbeitsloſigkeit beſonders gute Löhne erhalten, 
daß alſo eigentlich ſie allein auch die Träger der 
Verſicherung ſein müßten. Die Arbeitgeber 
würden ſich gewiß gewaltig ſträuben, zu den 
relativ hohen Löhnen noch einen Verſicherungs⸗ 
beitrag gegen Arbeitsloſigkeit hinzuzufügen, und 
wie hoch würde das Budget der Kommunen und 
der Staaten belaſtet werden, ſollte dann erſt 
auch für andere Arbeiterkategorien geſorgt wer⸗ 
den, wenn ſchon für die vergleichsweiſe gut⸗ 
genelten Bauarbeiter ein ſolches Benefizium den 
nfang machen würde. Doch würde ſich über 
derartige Zuſchüſſe zu Arbeitsloſenverſicherungen 
auch noch reden laſſen, wenn dadurch nur der 
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Zweck dieſer Inſtitute erfüllt würde. Wir 
möchten aber daran zweifeln, daß es unter den 
heutigen Verhältniſſen geſchehen kann. Wenn 
unter allen Umſtänden für die Nichtarbeitenden 
ebenſo — und zwar auf Koſten der Arbeiten⸗ 
den — geſorgt iſt wie für die angeſtrengt 
Thätigen, ſo wird unter den letzten ſehr bald 
ſtarke Unzufriedenheit einreißen, ſolange nicht 
eine beſtimmte Pflicht zur Arbeit ſtatuirt wird, 
und ſolange es nicht möglich iſt, den Zuzug 
neuer Arbeitskräfte in einen mit Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung geſegneten Ort zu hindern. 
Der Rahmen, in dem unſeres Erachtens 
allein ſich zweckentſprechende Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungen einrichten laſſen, iſt der der 
Innungen. In dieſem Rahmen kann man auch 
die Bedürfnißfrage und den Arbeitszuzug bezw. 
den Arbeitsnachweis regeln. Dann würde auch 
ein kommunaler und ſtaatlicher Zuſchuß gerecht⸗ 
fertigt ſein. Von Verſicherungsanſtalten als 
bloßen bureaukratiſchen Gebilden aber können 
wir uns keine einſchneidende Wendung zum 
Beſſeren erwarten. Es ſoll damit aber nicht 
geſagt ſein, daß man nicht Verſuche machen 
ſolle, um kommunale Inſtitute, wie ſie in Süd⸗ 
deutſchland geplant ſind und wie ſie jetzt in 
Köln verwirklicht werden ſollen, ins Leben zu 
rufen. Die Erfahrungen, die man dabei machen 
wird, werden zweifellos den unausbleiblichen 
Junungsanſtalten zu Gute kommen. Man wird 
bei der Beſchäftigung mit dieſen ſich davon über⸗ 
zeugen, daß die Bildung von Zwangsinnungen 
auch in ſozialpolitiſcher Hinſicht dringend geboten 
iſt und daß man, um das Operationsfeld der 
Innungen zur Wohlthat nicht blos der eigenen 
Mitglieder, ſondern der Geſamtheit abzugrenzen, 
ohne die Einführung des Befähigungsnachweiſes 
nicht auszukommen vermag. Iſt aber erſt das 
Handwerk feſt in Innungen organiſirt und ſind 
die „gelernten“ Arbeiter von den ungelernten 
abgegrenzt, iſt alſo der Handwerksgeſellenſtand 
wieder zu Ehren gebracht, ſo wird es Zeit ſein, 
auch die übrigen Gewerbe berufsmäßig zu or⸗ 
ganiſiren und deren Arbeiterſchaft unter der 
Wahrung der Stufenleiter: Meiſter, Geſell und 
Lehrling hineinzugliedern. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Juni. Einen ſeltenen Beitrag 
von geiſtlicher Ueberhebung theilt das „Poſener 
Tageblatt“ aus dem Kreiſe Jarotſchin mit: Der 
Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenich, ein deutſcher 
Katholik, wünſcht, daß die Schulkinder in Witar⸗ 
gyze, nachdem ſie das Vaterunſer in polniſcher 
Sprache als Schulgebet geſprochen haben, es auch 
in deutſcher Sprache beten ſollten. Der Lehrer 
Wenzel, ebenfalls ein deutſcher Katholik, kommt 
dieſem Wunſche gern nach und läßt die Kinder 
gemeinſam auch das deutſche Gebet ſprechen. 
Ein Familienvater (Pole) ſagt dem Lehrer, er 
freue ſich darüber, daß die Kinder auch das 
deutſche Gebet gelernt hätten, es erinnere ihn an 
ſeine Soldatenzeit, und er habe jetzt mit ſeinem 
Kinde zuſammen zu Haufe das deutſche Vater⸗ 
unſer wieder gelernt. Nach etwa 8 Tagen bemerkt 
der Lehrer, daß ſo und ſo viel Kinder das deut⸗ 
ſche Gebet nicht mehr mitſprechen, er fragt ein 
Kind nach dem anderen, warum ſie es denn nicht 
wollten, und erhält als Antwort: „Der Herr 
Propſt hat es uns verboten und geſagt, das 
deutſche Gebet ſei eine Sünde, und wenn wir es 
noch einmal beten würden, ſo würde er uns 
nicht mehr zum Konfirmanden-⸗Unterricht zulaſſen 
und uns von den heiligen Sakramenten aus⸗ 
ſchließen.“ Wenige Tage danach ruft der Propſt, 
ein Herr Szadzynski, den Lehrer aus der Schul⸗ 
ſtube heraus und herrſcht ihn an: „Wie kommen 
Sie dazu, das deutſche Vaterunſer beten zu 
laſſen? Man geht ja offenbar darauf aus, uns 
mit Gewalt zu germaniſiren, dem Volke die 
Zunge aus dem Munde und die Religion aus 
dem Herzen zu reißen. Wie können Sie das vor 
Gott verantworten?“ Der Lehrer lehnt eine 
Unterhaltung hierüber mit dem Propſt ab, und 
der Propſt ſchließt ſeine Ausführungen mit der 
Drohung: „Das wird ſich rächen.“ Tags darauf 
kommt der Propſt zur Religionsſtunde in die 
Schule. Die Kinder ſtehen auf und begrüßen 
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„Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“. Der Propſt ſchreit weimariſchen Landeskindern herrührenden Wid⸗ 


— Der ſeit längeren J hren zu konſtatiren 
geweſene Rückgang des Konſums deutſcher Biere 
in Frankreich, der die Folge von allerhand gegen 
den Bierimport ſeitens der franzöſiſchen Behörden 
erlaſſenen vexatoriſchen Beſtimmungen war, ſcheint 
jetzt ſeinen Tiefſtand erreicht, bezw. überſchritten 
zu haben. Ein Vergleich der ſtatiſtiſchen Zahlen 


des erſten Drittels des laufenden Jahres mit ; 
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12 775 Stimmen abgegeben, wovon der Demokrat 
Kröber 5536, der konſervative Kandidat 2818, 
der national⸗liberale 2662 und der ſozialdemo⸗ 
kratiſche 1733 Stimmen erhielt. In der 
Stichwahl ſiegte damals Kröber mit 8605 
Stimmen über den konſervativen Gegenkandidaten, 
der 6339 Stimmen erhielt. 


— Sir H. Johnſton, der Kommiſſar für 
Britiſch⸗Zentralafrika, ſo ſchreibt das „Deutſche 
Kalonjalbl.““ hat bei der Bekämpfung der 
Augoniräuberbanden in feinem Bezirk die Unter⸗ 
ſtützung der deutſchen Behörden im Süden des 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Schutzgebietes gefunden 
und daraus Veranlaſſung genommen, das groß⸗ 
britanniſche Miniſterium zu bitten, der deutſchen 
Regierung den Dank für dieſes freundliche Ver⸗ 
halten auszuſprechen. Er hat insbeſondere das 
Entgegenkommen des Kapitäns Berndt gegenüber 
den engliſchen Miſſionaren mit großer Anerken⸗ 
nung hervorgehoben und erklärt, daß die Freund⸗ 
lichkeit der Deutſchen bemerkenswerth ſei. Lord 
Salisbury hat in Folge deſſen der deutſchen Re⸗ 
gierung ſeine Genugthuung über das gute Ein⸗ 
vernehmen der beiderſeitigen Behörden in Oſt⸗ 
afrika, welches auf die Eingeborenen den ausge⸗ 
zeichnetſten Eindruck mache, ausgeſprochen. 

Der Bezirksamtmann v. Eltz, welcher die 
Reiſe nach ſeinem Poſten in Langenburg von 
Lindi aus zu Lande ausgeführt, hat, wie weiter 
aus Deutſch⸗Oſtafrika gemeldet wird, unterwegs 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. 
Die Dörfer an der Karawanenſtraße von Lindi 
zum Nyaſſa waren theilweiſe durch hervorgegan⸗ 
gene Raubzüge der Magwangwara ſo verwüſtet, 
daß die Verpflegung der Karawane außerordent⸗ 
lich erſchwert war. Mehrere Träger, welche 
durch heimliche Entfernung ſich der Fürſorge des 
Expeditionsführers entzogen hatten, find den 
Strapazen erfegen. Um neuen Einfällen der 
Magwangwara vorzubeugen und die Karawanen⸗ 
ſtraße ſicherzuſtellen, iſt die Errichtung einer 
Station im Hinterlande von Lindi in Ausſicht 
genommen worden. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika liegen im „Otſch. 
Kolonialbl.“ keine neueren Nachrichten vor. 

Königsberg i. Pr., 1. Juni. Die heutige 
Delegirten-Verſammlung der Seeberufs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloß im Beiſein des Präſidenten des 
Reichs⸗Verſicherungsamts Dr. Bödicker und unter 
Betheiligung der Direktion des „Germaniſchen 
Lloyd“, in die Unfallverhütungsvorſchriften Be⸗ 
ſtimmungen aufzunehmen über die Stärke und 
Stellung der Schotten auf Paſſagier⸗ und Poſt⸗ 
dampfern, über die Stellung und Unterſuchung 
der Rettungsboote, die Vornahme regelmäßiger 
Bootsmanöver, Anlegung von Blitzableitern auf 
größeren Schiffen, Anbringung von Schlinger⸗ 
ſchotten bei Kohlenladungen, Klarhalten der 
Pumpen, Aufſtellung der Petroleumtanks, Be⸗ 
ſchaffenheit der Dampfkochapparate, und An⸗ 
bringung von Sprachrohren und Maſchinen⸗ 
Telegraphen. Für Schiffsbeſichtigungen wurden 
30 000 Mark bewilligt. Endlich wurde ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, an den Bundesrath den An⸗ 
trag zu richten, bie Seeberufsgenoſſenſchaft als 
Kaſſeneinrichtung für Invaliditäts- und Alters⸗ 
Verſicherung zuzulaſſen, wogegen die Berufs⸗ 
geuoſſenſchaft die Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung 
allgemein übernehmen und eventuell alle über die 
jetzigen Beiträge hinausgehenden Ausgaben auf 
alleinige Koſten der Rheder übernehmen will. 

Köln, 1. Juni. Die „Köln. Ztg.“ erfährt 
aus guter Quelle, daß die preußiſche Staats⸗ 
eiſenbahn⸗Verwaltung einen Vertrag mit dem 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Sohlen = Syndikat über 
Lieferung von 1700 000 Tous Kohlen pro Jahr 
zu 9 Mark die Tonne auf zwei Jahre, bis zum 
1. Juli 1898, abgeſchloſſen hat. 

Gladbach, 1. Juni. Die Kreisſynode faßte 
eine Reſolution, worin erklärt wird: Die Kreis⸗ 
ſynode hält es für ihre Pflicht, energiſch Ver⸗ 
wahrung einzulegen gegen alle Verſuche, die be⸗ 
rechtigte ſoziale Thätigkeit der Geiſtlichen ſowie 
die Ausübung ihrer Bürgerrechte zu beſchränken. 

Weimar, 31. Mai. Eine beſondere Auf- 
merkſamkeit wurde dem Großherzog bei ſeiner 
Ankunft in Moskau zu Theil. Als er die für 
ihn beſtimmten Räume betrat, fand er dort ein 
großes prächtiges Blumenarrangement mit Schleife 
in den weimariſchen Farben und einer von 


mung. Mehrere in Moskau anſäſſige Weimaraner 
begrüßten in dieſer ſinnigen Weiſe ihren Landes⸗ 
herrn, der über dieſe Aufmerkſamkeit ſehr er⸗ 
freut war. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 1. Juni. 


Achtung 
in die 


Kaiſer ſich lobend über die Millenniums⸗ 
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Dienſtag, 2. Juni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


denten Gallati⸗Glarus (liberal), zum Vizepräſiden⸗ Bevölkerung, die in anderem Falle zu murren 
ten Keel⸗St. Gallen (klerikal). Der Ständerath anfangen konnte, erreichte der ruſſiſche Oberſt, 
wählte zum Präſidenten Hohl⸗Heriſau (radikal), daß Alles ruhig blieb und ſeinen gewöhnlichen 
zum Vizepräſidenten Blumer⸗Zürich (liberal). Gang ging. An gewiſſen Punkten Teherans 
A ſtanden berittene Wachpoſten und Tag und Nacht 

f Frankreich. ſchweiften Koſaken⸗Patrouillen durch die Straßen. 

„ Paris, 31. Mai. Es muß einigermaßen Bei dem geringſten Verſuch zu einer Ruhe⸗ 
überraſchen, daß der Miniſter des Aeußeren ſtörung wenden ſich die Einwohner an die 
Hanotaux ſoeben mit einem Projekt hervortritt, Koſaken mit der Bitte, die ruſſiſchen Offiziere 
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durch welches das Abhängigkeitsverhältniß Mada⸗ 
gaskars zu Frankreich definitiv geregelt werden 
ſoll, das aber in direktem Widerſpruche zu den 
noch vor einem halben Jahre von dem Miniſter 
ausgeſprochenen und auf der Kammertribüne 
vertheidigten Anſichten ſteht. „Madagaskar und 
die davon abhängenden Inſeln werden für eine 
franzöſiſche Kolonie erklärt“, lautet der einzige 
Artikel des Entwurfs, mit dem ſich begreiflicher 
Weiſe die geſamte Preſſe ſehr eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Dies iſt nun ſeit vorigem September 
bereits das dritte für Madagaskar vorgeſchlagene 
Regime. In der Motivirung des Entwurfes 
heißt es, das bisherige, von Berthelot eingeführte 
Syſtem leide an Unklarheit und Zweideutigkeit 
und ſchaffe Schwierigkeiten in diplomatiſcher Be⸗ 
ziehung. Dies kann allerdings nicht in Abrede 
geſtellt werden, und in der That haben ſchon 
vor etwa zwei Monaten England und die Ver⸗ 
einigten Staten weitere Aufklärungen über die 
projektirte Kündigung der von der Howas⸗ 
regierung vor der franzöſiſchen Eroberung ab- 
geſchloſſenen Handelsverträge verlangt. Gewiß 
iſt Herr Hanotaux weitblickend genug, doch 
glaubt er — und vielleicht nicht ganz mit Un⸗ 
recht —, daß Frankreich durch die nunmehr aus⸗ 
zuſprechende direkte Einverleibung Madagaskars 
in das franzöſiſche Kolonialreich ein beſſeres Ver⸗ 
handlungsterrain gewinne. Man kann ſich aller⸗ 
dings auf mancherlei Präzedenzfälle berufen, in 
denen analoge Verhältniſſe wie jetzt auf Mada⸗ 
gaskar vorlagen. Die Beſitzungen des Sultans 
von Sanſibar wurden ſeiner Zeit zwiſchen 
Deutſchland und England getheilt und die bis 


zu jenem Augenblicke in Kraft geweſenen 
Handelsverträge für aufgehoben erklärt, bei 


welcher Gelegenheit, wie hieſige Blätter her⸗ 
vorheben, die letztgenannte Macht Frankreichs 
Rechte auf Madagaskar ausdrücklich anerkannt 
habe, „mit allen ſich aus dieſen ergebenden Kon⸗ 
ſequenzen“. 

Paris, 1. Juni. Der Senat genehmigte 
ohne Beſprechung das Abkommen bezüglich der 
A e n und die Handelskonvention mit 

ina. 

In der Deputirtenkammer wurde die Vor⸗ 
lage, betreffend die Unterſtützungskaſſen auf 
Gegenſeitigkeit, ohne Zwiſchenfall berathen. 


Italien. 
Rom, 1. Juni. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird betont, die heute in der Deputirten⸗ 
kammer von 64 Deputirten abgegebene Erklä⸗ 
rung, ſie würden, wenn ſie in der Sitzung vom 
Sonnabend anweſend geweſen wären, für die 
Regierung geſtimmt haben, beweiſe, daß die Lage 
des Kabinets unverändert ſei und daß das Ka⸗ 
binet bei erſter Gelegenheit eine kompakte Mehr⸗ 
heit finden werde. 

Eine Note im „Oſſervatore Romano“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Papſt in einem Schreiben 
Menelik dringend gebeten habe, die italieniſchen 
Gefangenen freizulaſſen. Die Note hat einen 
ſehr guten Eindruck gemacht. Das Intereſſe, 
welches der Papſt den dem italieniſchen Heere 
angehörenden gefangenen Soldaten bewieſen 
habe, wird als ein Akt der Sympathie gegenüber 


der italieniſchen Regierung augeſehen. 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 1. Juni. Die kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen ſprengten in der Nähe der Station 
Corten einen Militärzug mit Dynamit in die 
Luft; doch wurde angeblich nur Kriegsmateriel 
beſchädigt. 
Aſien. 

Perſien. In der Zeitung „Kaspij“ leſen 
wir in einem Briefe aus Teheran intereſſante 
Einzelheiten über die Ermordung des Schahs 
Naſſr⸗ed⸗din und die darauf folgenden Vorgänge. 
[Der Bericht iſt namentlich dadurch bemerkens⸗ 
werth, weil er zeigt, welch großen, faſt aus: 
ſchrießlichen Einfluß in Perſien Rußland ſchon 
jetzt diplomatiſch und durch ruſſiſche Offiziere 
in perſiſchen Dienſten ausübt. Der Bericht 
lautet: 8 

„Gewöhnlich wurde das Volk bei der An⸗ 
weſenheit des Schahs in der Moſchee von dort 
entfernt. Diesmal wünſchte der Schah das nicht 
und erklärte, er wolle mit Allen zuſammen beten. 
Als er zu der heiligen Stelle ſchritt, wo ein 


dieſer übung ſowohl der Weihe als der Jurisdiktion Teppich vorbereitet war, auf dem er feine Anz 


dacht verrichten ſollte, trat der in Teheran 
allbekannte Mirza⸗Muhamed⸗Riza, welcher einige 
Monate vorher auf die Bitte des älteſten Prin⸗ 
zen Naib⸗es⸗Saltaiſch aus dem Gefängniß ent⸗ 
laſſen war, an den Schah heran und überreichte 
ihm eine Bittſchrift. Der Schah ſchickte ſich an, 
ſie zu leſen, da feuerte Riza zwei Schüſſe aus 
einer doppelläufigen Piſtole ab, welche er in der 
rechten Hand verborgen hielt. Der Schah brach 
todt zuſammen. Sofort wurden die Aerzte 
Teherans telephoniſch in die Moſchee berufen. 
Außerdem gingen zwei Billette ab, das eine an 
den Oberſten Koſſagowſky, welcher die Schulung 
der perſiſchen Kavallerie leitet, und das andere 
au Sardar⸗Akrem, den Chef der Infanterie der 
Garniſon in Teheran: ſie ſollten ſofort Truppen 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in der Stadt 
ſenden. Die perſiſchen Koſaken mit ihrer Artillerie 
waren eine halbe Stunde ſpäter in Maidan⸗ 
Maſch und der Oberſt erklärte den Soldaten, der 
Schah ſei leicht am Fuß verwundet und in den 
Palaſt gebracht worden. Nachdem Oberſt Koſſa⸗ 
gowſkij das Kommando dem älteſten Inſtruktor 
Eſſaul Suſchkow übergeben hatte, begab er ſich 
in das Palais, in welches außer ihm nur noch 
der ruſſiſche Geſchäftsträger, Kammerjunker 
Schtſcheglow und Sardar⸗Akrem hineingelaſſen 
wurden. Der ruſſiſche Geſchäftsträger ſetzle, zu⸗ 
ſammen mit Sardar⸗Akrem, den in Tabris wei⸗ 
8 Thronerben von der Ermordung ſeines 
Vaters in Kenntniß. Um acht Uhr Abends traf 
der engliſche Geſandte im Palais ein, darauf 
auch die übrigen Diplomaten. Der neue Schah 


ſerſuchte den Generalſtabs⸗Oberſten Koſſagowfſkij, 


das Kommando über die Kavallerie zu über⸗ 
nehmen und bei Sardar⸗Akrem im Palaſt zu 
bleiben. Durch wohlerwogene Maßnahmen und 
durch geſchickte Befriedigung der Bedürfniſſe der 
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davon in Kenntniß zu ſetzen. Die Bevölkerung 
iſt allgemein überzeugt, daß nun in Teheran 
beſſere Ordnung herrſcht als früher. — Der 
Mörder des Schahs iſt ein Mann von 30 bis 
35 Jahren und macht den Eindruck eines Irr⸗ 
ſinnigen. Daher darf angenommen werden, 
daß die Ermordung Naſſr⸗ed⸗dins eher das 
Werk eines Individuums, als die Folge einer 
Verſchwörung iſt.“ 


Afrika. 

Kairo, 1. Juni. In der Hochſchule der 
Elaſher Moſchee ſind heute Unruhen vorge⸗ 
kommen. Die Studenten widerſetzten ſich dem 
Eintritt von Sanitätsbeamten, welche Maßregeln 
bezüglich eines Cholerafalles in Anwendung 
bringen wollten. Die Aufrührer ſchloſſen das 
Thor der Moſchee und empfingen den Gouverneur 
Maher Paſcha und den ſtellvertretenden Gou⸗ 
verneur mit einem Hagel von Steinen. Beide 
wurden verwundet und gezwungen, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Die Erregung hat ſich nunmehr gelegt, 
nachdem die Ordnung durch den Polizei⸗ 
kommandanten Coles Paſcha wiederhergeſtellt 
war. Nach weiteren Meldungen wurde die 
Polizei, welche in der Moſchee eintraf, mit 
Steinwürfen empfangen, die Polizei ſchoß 
darauf und tödtete einen Unruheſtifter und ver⸗ 
wundete drei, davon zwei lebensgefährlich. Hierauf 
ergriff die Menge die Flucht. 120 Perſonen, 
meiſt ſyriſche Türken, wurden verhaftet. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Juni. Von einer Beſichtigungs⸗ 
reiſe in Weſtpreußen zurückkehrend, weilt der 
Juſtizminiſter von Schönſtedt gegenwärtig 
in Pommern und inſpizirt verſchiedene Land⸗ 
gerichte. Am Donnerſtag wird das Eintreffen 
deſſelben in Stettin erwartet. 

— Der Kultusminiſter hat die Provinzial⸗ 
ſchulkollegien beauftragt, die Direktoren der 
Gymnaſien darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ſie diejenigen Abiturienten, welche, ohne die 
Reife im Hebräiſchen erlangt zu haben, 
zum Studium der Theologie übergehen, auf die 


Nachholung der Reifeprüfung im Hebräiſchen 
vor einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskom⸗ 


miſſion für das höhere Schulamt hinzuweiſen 


haben. 

* Geſtern Abend fanden zwei junge Burſchen 
Gelegenheit, in dem Milchgeſchäft von Rock, 
Burſcherſtraße 38, die Ladenkaſſe auszuräumen, 
ſie wurden dabei jedoch von dem Geſchäfts⸗ 
inhaber ertappt und der Polizei überliefert. 
Ueber ihre Perſonalien machten die beiden, noch 
im ſchulpflichtigen Alter ſtehenden Spitzbuben 
Angaben, welche ſich als vollſtändig falſch er⸗ 
wieſen, doch bequemten ſie ſich endlich zu einem 
glaubwürdigen Geſtändniß. Darnach ſind die 
Jungen, von denen der ältere, zwölfjährige, Hugo 
Dickhoff heißt, während der um etwa drei Jahre 
jüngere Gefährte ſich Erich Mattig nennt, von 
Stargard hierher gewandert. Bettelnd und 
ſtehlend haben ſich die Burſchen durchgeſchlagen, 
bis ſie endlich gefaßt wurden; hier müſſen ſie 
ſich bereits ſeit einigen Tagen umhergetrieben 
haben, denn ſie waren mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen recht wohl vertraut. 

* Die Sammlungen für ein Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Denkmal in unſerer Stadt 
haben bisher die Summe von 69 853,20 Mark 
ergeben. r 

* Am Sonnabend wurde eine Fenſterſcheibe 
im Hauſe Berlinerthor 5 durch einen von draußen 
abgefeuerten Teſchinſchuß zertrümmert, 
jedenfalls handelt es ſich dabei nur um einen 
thörichten Streich. 

— Der Vorſtand des Deutſchen Anwalt⸗ 
vereins hat einen Anwaltstag auf den 11. 
und 12. September 1896 nach Berlin berufen. 
Gegenſtand der Verhandlung werden ſein: die 
Vernehmung der Parteien als Zeugen im Zivil⸗ 
prozeß, die Erhöhung der Reviſionsſumme, die 
Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amtsgerichte, 
die Reviſion des Handelsgeſetzbuchs, das juriſtiſche 
Studium auf den Univerſitäten. 

* Am Montag nächſter Woche wird der 
Säncherchor der „Stettiner Handwerker⸗Reſſource“ 
in Gemeinſchaft mit der Artilleriekapelle ein 
großes Konzert im Konzerthausgarten geben. 
Daſſelbe bietet inſofern ein beſonderes Intereſſe, 
als ſich zugleich Gelegenheit bietet, den neuen 
Geſangsdirigenten, Herrn Lehrer H. Seeger, 
über deſſen Thätigkeit man Erfreuliches hört, 
kennen zu lernen. 

— Auf dem „Weinberg“ in Gotzlo w 
iſt jetzt ein Orcheſter hergeſtellt und ſollen da⸗ 
ſelbſt regelmäßige Wochenkonzerte ſtattfinden, den 
Anfang wird am Donnerſtag die Kapelle des 
kolberg. Grenadier⸗Regiments Nr. 9 unter Leitung 
des Herrn Kohlmann machen und hat dieſelbe 
ein ſehr gewähltes Programm aufgeſtellt, welches 
u. A. die Ouverturen zu „Oberon“, „Egmont“, 
„Das Feldlager in Schleſien“, den Prolog zu 
„Bajazzo“ und anderes mehr bietet. 

— In dem jo anmuthig belegenen „Deutz 
ſchen Garten“ findet am Donnerſtag das 
erſte diesjährige Garten⸗Konzert ſtatt, daſſelbe 
wird von der Kapelle des Herrn Muſikdir. 
Stürmer ausgeführt. Um Jedermann den Be⸗ 
ſuch zu ermöglichen, werden nur 10 Pf. Entree 
erhoben. 

— Der am Sonntag Abend von hier nach 
Berlin abgelaſſene Sonderzug hatte in der Mitte 
der Fahrt einen plötzlichen Anfenthalt, da die 
Nothbremſe gezogen wurde. Berliner Blätter 
ſchreiben darüber: Große Aufregung entſtand in 
der Nacht zum Montag in dem Berlin⸗Stettiner 
Extrazug auf der Rückfahrt nach Berlin. Etwa 
auf dem halben Wege nach Berlin ertönten in 
einem Wagenabtheil drei Revolverſchüſſe. Im 
Nebenkoupee waren die Schüſſe natürlich gehört 
worden, und da gleichzeitig ein lauter Angſtſchrei 
ertönte — eine Dame war nämlich in Folge des 
Schrecks in Ohnmacht gefallen — ſo zog einer 
der Paſſagiere die Nothbremſe. Der Zug hielt 

leich darauf mit einem jähen Ruck, der die 
Baffagiere des ganzen Zuges nicht übel durch 
einander ſchüttelte. 
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Auf freiem Felde wurde die 


Stettiner Zeitun 


Abend⸗Ausgabe. 
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Veranlaſſung feſtzuſtellen verſucht. In dem Ab⸗ Mißſtände zu Tage getreten find, ob ein Verbot] Privatſchatulle einen Betrag ausgeſetzt, welcher Rüböl loko 44,25 B., per Juni 45,25 B., 
theil, in welchem die Schüſſe gefallen waren, dieſer Befeſtigungen nach den dortigen Er⸗ zur Deckung des Entrees für die geſamte Berliner per September⸗Oktober 45,50 B. Telegramm der Hamburger Firma Pei 

wurde entſchieden behauptet, es ſei dort nicht ge⸗ fahrungen erwünſcht iſt und ob die Mühlen⸗ Garniſon benutzt werden ſoll. . ſegler & Co.) Kaffee Good abera . 
ſchoſſen worden. Es ſollte nun derjenige Paſſa⸗ſbeſitzer durch ein ſolches Verbot beſonders bedrückt — Eine erſchütternde Schilderung eines Berlin, 2. Inni. Weizen per Juni per Juni 76,25, per September 7800 antos 
gier zur Rechenſchaft gezogen werden, welcher die werden würden. Sonnenunterganges finden wir in einem Roman 148,00 bis 148,75 per Juli 146,75, per Sep⸗ Dezember 70 60. Ruhig Bar 
Nothbremſe, gezogen hatte, dieſer verwahrte ſich bon Bianca Vobertag, Moderne Jugend : tember 143,00. 2555 London, 1. Juni. An der Küſle 1 Weizen⸗ 
aber energiſch dagegen unter Berufung auf zahl: Graugelb überzog ſich der ganze weſtliche Roggen per Juni 112,50 bis 113,00, per ladung angeboten. — Wetter: Prachtvoll ig 
reiche Zeugen. Die fruchtloſen Recherchen zogen Himmel, darüber entfaltete ſich roſenroth, flieder⸗ Juli 114,00 per September 115,50 us, London, 1. Juni. 96proz. Ja vazucker 
ich von einer Station zur anderen his nach farben, dunkelblau, blußgelb, grün und brennend? Rübe per Juni 45,00, per Oftober|13,50, ſtetig. Nüben-Robzuder lot 
Berlin hin. Bei der Ankunft auf dem Berliner roth, Alles in hart von einander abgegrenzten 45,30. „00, 111% ſtetig . cen 3 nel ofo 
Stettiner Bahnhof wurde der betreffende Wagen Flächen, die ſich fächerartig ausbreiteten, indeſſen Spiritus loko 70er per September 34,10 London, 1. Juni. Chili⸗Kupfer 
von zahlreichen Beamten in Beſchlag genommen. im Oſten ein reines Blau erglänzte, nur von 70er 38,70, per Oktober 70er 38,40 RR 47/5, per drei Monat 47 50 Fa 
e EIER aurbeu auaednt blaß slilagefärbten, ganz dünnen Wolkenfetzen Hafer per Juli 122,00. London, 1. Juni. Kupfer Chilibars 
ten, wobei ſich plötzlich einer derſelben heimlich überweht, in deren einem der Mond grasgrün Mals per Spende . 105 Wind — 5 er 8 = = . 
ſeitwärts in bie Büſche ſchlagen wollte, und bing. Roſenroth waren Wege und: Stege und Petroleum per Juni 19,80, per Juli[ Jin n (Straits) 60 Ltr. 2 Sh. 6 d 31 r 
mehrere andere Paſſagiere, die während der Fahrt die leicht beſchneiten Felder, roſenroth angehaucht ‚30, 18 Bf End ar. z ef 3 = 
ängſtlich ſtill geblieben waren, den Beamten zu⸗ a die Bäume mit ihrem letzten fahlen Laubwerk; a Roheifen 1 nn r. 2 Sh. 
raunten: „Da iſt ja der, der geſchoſſen hat!“ TE wenn man ſich aber nach der anderen Seite hin S9. 9 d . * ers warrants 
Der Betreffende wurde zunächſt nach dem Büreau Gerichts⸗Zeitung. umwandte, ſah man die entblätterten Kronen 5 
der Bahnhofspolizei gebracht. Hier fand man Kottbus, 31. Mai. Geſtern wurde vorſſchwarzbraun in den Himmel gezeichnet: ganz 
auch bei ihm einen Revolver vor, der noch mit] der erſten Strafkammer des hieſigen Landgerichts kahl die der Weiden, die ihr häßliches Ruthen⸗ 
einer Patrone geladen war. Vom Bahnhof aus [gegen elf frühere Arbeiter der Geißlerſchen geſtrüpp wie drohend ausſtreckten, in das die 
wurde der Betreffende nach dem Polizeipräſidium] Fabrik verhandelt wegen Landfriedensbruchs. Ulme ihre letzten verdorrenden Blätterreſte 


Havre, 1. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Jena, 31. Mai. Der praktiſche Arzt Dr. 
Eduard Henneberg in Mechterſtadt beging geſtern 
ſein goldenes Doktorjubiläum. Die mediziniſche 
Fakultät der hieſigen Univerſität, bei der er vor 
50 Jahren die Doktorwürde erlangte, hat ihm 
das Diplom erneuert und ihre Glückwünſche aus⸗ 
geſprochen. 


London, 2. i. 2 0 
on, 2. Juni. Wetter: Prachtvoll London, 1. Juni, Nachmittags 2 


Uhr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Markt träge. Weizen geſchäftslos, fremder ee 


— —-— —— — — — 
Berlin, 2. Juni. Schluff⸗Kourſe. 


als vor 14 Tagen. Gerſte geſchäftslos, ½ / 


Sh. niedriger, ſüdruſſiſcher 1½—2 Sh. niedriger 


zur weiteren Veranlaſſung überführt. Es waren die Arbeiter Richard Keller, 17 Jahre mitten in ein zweites verdämmerndes Lila. des“ gels „we 10610 London kurz er ae 

— Der alte Friedhof an der Gra⸗ſalt, Friedrich Gio e Jahre, Fibrich hineinſetzten und die Schwarzpappeln, die die ar nel Pr 9073 Aunferdam furz 168.45 7 9 4 Beer an an e „Bon 
bowerſtraße geſtaltet ſich immer mehr zuſ Dokter, 21 Jahre, ſämtlich aus Kottbus, Fried⸗ mit häßlichem Wilftelgeftriipp überwucherten | Won, Blanpbriefe , 1000 | Balder dur, 4000 ½% Sh. niedriger zen Man, ruſſiſcher 
einem Erholungspark für die Bevölkerung und rich List, 17 Jahre, aus Kolkwitz, Friedrich Aeſte in ein Feuermeer von loderndem Karmoiſin 9 e 94.90 | Berliner Damp mublen 113,00) Glas 5 en Nach 
gegenwärtig findet derſelbe fo viel Beſuch, daß] Deutſchmann aus Sandow, 35 Jahre, Wilhelm tauchten, wie fleiſchloſe Arme, die dem Himmel Centralandſch db 510100 Seen en vagne 0 Wir 8 chluß.) Miez are Roh⸗ 
ſich ſehr oft ein Mangel an Ruheplätzen bemerk⸗ Friedrich aus Ströbig, 21 Jahre, Martin Hell⸗ ein Stück Purpur entreißen möchten. Das z nei 3% 916 | „Union“ ert den. 0 46 Sh. 10½ dl. F 
bar macht, beſonders für ältere Perſonen, da die[wig aus Sandow, 22 Jahre, Paul Richter⸗ Waſſer des Flufies ſah aus wie rinnendes Blut, ede. elend. Org, 500 San aten 11 10 Newport, 1. Juni. Beſtand an Wei 
vorhandenen Bänke von den Kindermädchen in] Kottbus, 25 Jahre, Bruno Matthieu aus Kott⸗ das durch ein Leichentuch quillt, und dann war Bin Pe a Dane. ef et 0 50 340 000 Buſhels, do. an Mais 8905 000 


es wieder ſchwarz und ekel, wie Waldmoor . 
Und immer gurgelte ganz leiſe das blutrothe 
und ſchwarze Gewäſſer und ſtand der Mond 
grasgrün in lila Wolken.“ Dieſer Stimmungs⸗ 


Anſpruch genommen werden. Auch in dieſem 
Jahre ſind die Anlagen auf dem Friedhof wieder 
vergrößert und muß anerkannt werden, daß die 
Oekonomie⸗Deputation bei den dortigen Au 


bus, 19 Jahre, Reinhold Buder aus Karlshof, 
23 Jahre, Robert Kroll aus Karlshof, 22 Jahre. 
Die Geißlerſche Färberei war eine der erſten 
Fabriken, wo es zur Arbeitsniederlegung ges 


„ . 8 103 
Serbiſche 4% I5er Rente 68,50 81% vom Hyp.⸗Bank 5 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 32,40 unk. b. 19 101 25 
Kun e 88,09 Stett. Stadtanleihe 31/,%101,90 

uff. Boden⸗Credit 40 105,20 

do. do. von 1880 102,90 Ultimo⸗Kourſe: 
Mexikan. 6% Goldrente 9640 Disconto⸗Commandit 207,90 
’ 


Buſhels. 

„Newyork, 1. Juni. (Anfangs⸗Kours.) 
Weizen per September 64,75. Mais per 
September 35,37. 


pflanzungen große Sorgfalt verwendet und nicht kommen war. Es waren dort etwa 60 Arbeiter malerei bedarf Bianca, um einen Mord und Oeſſerr. Wurtnoten 170,20 Berliner Handels⸗Geſellſch. 150,40 Newyork, 1. Juni, Ab 

ganz mit Unrecht hat der Friedhof bereits in beſchäftigt, die einer Kommiſſion von elf Mit⸗ Selbſtmord zweier unbequem gewordenen Roman⸗ def Banknoten aaa, ee eee 11170 hart, 1. Juni, Abende eg nor, 29 
Volksmunde den Namen „Botaniſcher Garten gliedern auftrugen, mit dem Beſitzer betreffs figuren einzuläuten. In der That, es wird Nationat-Hpp.-Eredits "1 Bodumer Gußſtahlfabrir 255,0 Baumwolle in Newyork. 8,00 8,00 
erhalten. Zu einem ſolchen fehlt allerdings noch] Aufbeſſerung der Löhne zu verhandeln. Da die einem ganz melancholiſch dabei zu Muthe. eee ee eee 154,30 in Neworleans 737 | 737 


viel, aber was nicht ift, kann ja noch werden. 


anan, 30. Mai. Eine Anzahl Hanauer 
Die Vielen, welche dort promeniren, haben wohl 8 5 sah 0 


Kommiſſion abſchläglich beſchieden wurde, legten 5 
hatten einen Pfingſtausflug nach Elſaß⸗Loth⸗ 


O. 
| 7 | 731 
fämtliche Arbeiter die Arbeit nieder. Zwei alte Wee nnen mee ee eee 


5 pener 156,75 
do. (100) 4% 102,50 Nen aeg 173,0 
Standard white in Newyork 6,55 | 6,55 


do. unkb. b. 1905 ortm. Union St.⸗Pr. 6% 46 60 


einigen auf dem Friedhof bemerkbaren Natur⸗]Leute traten am nächſten Tage wieder an, auch ringen unternommen. Zwei derſelben waren von Be, Sapa 0 I 1 Daarlenbtrg⸗ Düben tababn 8710 do. in Phi i 
nige ö 0 - | hften ei 0 ppl { . o. in Philadelphia.. 6,50 6.50 
erſcheinungen noch nicht die Beachtung geſchenkt, gelang es Herrn Geißler in den nächſten Tagen, Mülhauſen nach Belfort gefahren und hatten Stets Lale del 140 m 1090 Ferrbenſger ed 11310 Pipe line Certificates Juli 106,00 105.00 


welche dieſelben verdienen und auf die wir des⸗ 
halb hier hinweiſen wollen. Zunächſt iſt es eine 
Eiche, welche ziemlich in der Mitte des Fried— 


einen Aufſtieg nach dem ſogenannten Löwen von 
Belfort, einem Berg in der Nähe der Befeſti⸗ 
gungen der franzöſiſchen Feſtung, unternommen. 


das Arbeiterperſonal bis auf 18 Mann zu er⸗ 
gänzen. Dieſe ſogenannten „Streikbrecher“ wur⸗ 
den von den Ausſtändigen nicht gerade wohl⸗ 


Stett. Vulc.⸗ Prioritäten 163,00 | Lombarden 43,25 
Stettiner Straßenbahn 108,50 | Luxemb. Prince⸗Henribahn 84 75 
Petersburg kurz 216,20 


Tendenz: Felt. 


Schmalz Weſtern ftan...| 430 | 445 
do. Rohe und Brothers .. 4,62½ ⁶— 4,70 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
U 


hofs ſteht, dieſelbe iſt an einer ſtark verzinnten | wollend betrachtet, auch andere Arbeiter aus [Hier wurden fie von franzöſiſchen Soldaten ver⸗ : 2 
5 an ar 7 5 u. de een 1855 Betrieben Ban 29 ragen 1 0 haftet, in der Seltung 1 e lenati We 325 en BEER 27:1 98,37. 14.337 
im Laufe der Jahre hat der Baum Di en- dieſe Arbeiter aus. ur ie ausſtändigen] unterworfen und über die Grenze gebracht. FR | 9 1 Ah 
theife mehr, und mehr umſchloſſen und gegen-|Beifferfepen Urbeiter wurde Kontrollet, wer undd München, 1. Juni. Die Mörder des am) Paris 1. Juni. (Sihtubtofe) e, per Fund aer lot e 
wärtig iſt die Gedenktafel ein vollſtändiger Ve⸗ wieviel an ihrer Stelle die Arbeit angefangen, Sonnabend auf der Ingolſtädter Straße ge⸗ 3 eee e 100,25 | 100,35 N „63,25 65,00 
ſtandtheil des Baumes geworden, fie iſt in der und zu dieſem Zwecke gingen einige der alten tödteten Händlers find bereits ergriffen worden. 3% Nente . 101,55 101,82½ ber September 62.87 64.75 
Mitte deſſelben eingewachſen. Wer ſich für dieſe] Arbeiter zu verſchiedenen Tageszeiten in der Zwei Offiziere allarmirten die nächſte Gendarmerie⸗ Italieniſche 5% Rente 87,715 87.90 er Dezember 64,87 64,50 
ſeltene Naturerſcheinung intereſſirt, det ſei darauf Nähe der Fabrik des Herrn Geißler auf und ſtation per Rad fo raſch, daß einer der Thäter % ungar. Goldrente 104,75 104,72½% Kaffee Rio Nr. 7 ol. 13.25 13.25 
aufmerkſam gemacht, daß die Eiche in der näch⸗ ab, beſonders aber um die Feierabendzeit ſam⸗ſogleich am Thatorte gefaßt wurde. Durch 4% Ruſſen de 1899 103,20 —.— per Juli 1145 11.85 
ſten Nähe des in der Mitte des Friedhofs auf-] melten ſich mehrere Gruppen an. Auch allerlei Fahrrad wurde die Reviſion in deſſen ſehr ent⸗ 3% Ruſſen de 181 94,25 94,35 per September ober 10,60 | 10.90 
geworfenen Kompoſthaufens zu finden iſt. Eine] Janhagel und Rowdies aus der Stadt kamen fernter Wohnung fo ſchnell bewirkt, daß man 4% unifiz. Egypten . 103,15 , Mehl (Spring⸗Wheat clea 78) 2.40 2.40 
ähnliche Erſcheinung zeigt ſich auf dem Gange] um dieſe Zeit, wie der Herr Geißler ſelbſt bes hinreichendes Material fand, auch den anderen 4% Spanier äußere Anleihe. 68,25 | 63,87 Mais will l u, 
gegenüber dem Concordia⸗Theater, dort ſtehen zeugte, in jene Gegend. Als ſich nun die Thäter zu finden und zu überführen. Convert. . ee 18 la Ey per Juni % 33.00 —. 
zwei Bäume dicht zuſammen, zwiſchen ihnen be⸗ „neuen“ Geißlerſchen Arbeiter am 18. Februar = Newyork, 2. Juni. Die geſtrige Kata⸗ Türkiſche Looſe ee a . 55 8 Per 
i in eiſernes Kr ö ; 317 h 2 E a Ä . 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 455,20 | 455,10 per Juli! 387 8350 
findet ſich ein eiſernes Kreuz, welches gleichfallsſ gegen ½7 Uhr in geſchloſſenem Zuge je zwei ſtrophe in Seneca⸗Miſſouri hat im Ganzen 148 Nea RAN 754.00 750,00 per September 34.87 34.25 
von den Bäumen umwachſen iſt, und je mehr und zwei nach der Stadt begaben, hatte ſich Opfer gefordert, davon find bereits 42 ihren Lombarde n 294.00 22575 Runen e 1 5 
die Letzteren im Wachsthum fortſchreiſen, deſto] wieder eine große Menge angeſammelt, zu der Wunden erlegen. Banque ottomane 579,00 | 570,00 [Zinn e n 13,50 13.55 
mehr wird das Kreuz aus dem Erdboden empor⸗ fi) noch die aus den in jener Gegend ſehr zahle| n deen, . 838,00 | 837,00 V 4 pi 
— Bei dieſer i ei bar : ; f h FETTE UN ALTE ER NETTE, 75 Getreidefracht nach Liverpool . | 2,00 | 2,00 
gehoben. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf reichen Fabriken kommenden Arbeiter hinz * bDebeers 44.0... 768,00 | 756,00 „ ominell 
hingewieſen, daß der Kirchhof in der Grabower⸗]geſellten, die faſt alle, um nach Haufe zu ges Hamburger Futtermittelmarkt. Credit foncie r 671,00 672,00 i LTE 
ſtraße jeit Anfang dieſes Jahrhunderts benutzt langen, dieſen Weg benutzen mußten. In der g Briginal⸗Bericht e N Pe 589 0 Chicago, 1. Juni. 1 29 
wird. Das erſte Grab, welches dort aufge- ziemlich engen, ſtellenweiſe kaum drei Meter von G. und O. Lüders, Hamburg, Rio Tinto⸗Aktien . 560,00 562.50 8 NE Ban 
worfen wurde, ift heute noch erhalten, es be⸗ breiten Piſcklerſtraße kam es zu Schimpfereien vom 1. Juni 1896. Suezkanal⸗Aktn . 3420,00 3410,00 r flau, per Juni. 55,59 51,25 
findet ſich, mit einem eifernen Gitter umgeben, und Thätlichkeiten gegen die „Streikbrecher“; Die feſten ausländiſchen Berichte und fort⸗ Credit Lyonnais ............. 784,00 782,00 Ma Ju in r 56,12 Bu 
an dem Hauptwege in nächſter Nähe des Stol⸗ einige wollen auch durch Steinwürfe beſchädigt dauernde rege Bedarfsfrage vom Inlande be⸗ B. de Fründe AR 3665.00 3675,00 N i e ee et Ko 
ting⸗ und Schwenn⸗Denkmals. Eine angebrachte] ſein. Einzelne ſollen ſogar bis in die Stadt ſtimmten die Verkäufer in der letzten Mai⸗Woche | Tabaes Ottom. ............ .. 367,00 367.00 ar ae 2 | 98571 
Gedenktafel verräth uns, daß der am 9. August] hinein durch unbekannte Perſonen verfolgt wor⸗zu großer Zurückhaltung; doch wurde per Herbit | Wechſel auf deutſche Plätze 3 N.. 122,37 | 122,37 peck ſhort clear .......1387 3,87 ½ 
1802 verſtorbene Syndikus Karl Siegwald ü 9 5 is⸗ Wechſel auf London kurz 25,15½ 25,15 ½½ — — 
50 egwald|den ſein. Es wurden am nächſten Tage elf und Wintermonate Manches gehandelt. Reis ‘ f 25,17 2 erichte 
Böttcher daſelbſt ruht und ſeinem, Gedächtniß Perſonen verhaftet, die jetzigen Angeklagten, die kleie bei lebhaftem Begehr loto ſehr knayv. Chechſc auf Bonbon zz 205,00 205,78 Woll⸗Berichte. 
find die Worte gewidmet: „Die Aulage dess bis jetzt zum größten Theile in Unterſuchungs⸗ Tendenz: ſtetig. * Wien k. — ꝗ⁊. 20775 207.75 Bradford, 1. Juni. Wolle ruhig, ſtetig, 
Kirchhofs war mit fein Werk, ſein Lohn dafürſhaft ſich befanden. Auf Grund der Beweis⸗ Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und) , Madrid . 418,50 418,00 in Garnen find die Umſätze gering, die Spinner 
der erſte darauf begraben zu werden.“ aufnahme lautete der Spruch des Gerichtshofs Protein Mark 3,55 bis Mark 3,70 per 50 Kilo „ Italien 6,62 6,50 [halten auf feſtere Preiſe. 
EGebrauchs muſter find eingetragen:] der „Volksztg.“ zufolge dahin, daß die Angeklag⸗ gramm ab Hamburg, Mark 3,75 bis 3,85 per Robinſon⸗Aktien . 1236,00 230,00 
Für die Altdammer Elektrizitätswerke, G. m. b. H.] ten Deutſchmann, Keller, Buder und Dokter der 50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 4% Rumänien |, 89.25 a — 
zu Stettin, auf eine iſolirte Aufhängung von] Theilnahme am Landfriedensbruche ſchuldig bes| garantie Mark 2,95 bis Mark 3,40 per 50 5% Rumänier 1893. = | 101,55 Waſſerſtand. 
Akkumulatorenplatten ohne Belastung der Einbau- funden ſeien, während alle übrigen Angeklagten earn ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,00 Port ze 0 26,93 | 26,82), „Stettin, 2. Juni. Im Revier 5:60 
käſten, bei welcher die Träger für die einzelnen freizuſprechen ſeien. Den Verurtheilten ſeien bis Mark 2,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, K en 4 660 6658 Meter = 17° 10% 0 d 
Platten außerhalb der Einbaukäſten angebracht mildernde Umſtände bewilligt und lautete dem⸗ Mark 2,20 bis Mark 2,30 per 50 Kilogramm ab Tangl. Estate. 149,00 13600 N 
ſind; für Albert Spring in Stargard auf eine emäß das Urtheil bei Deutſchmann auf ein Bremen. Getrocknete Getreideſchlempe Mark 4,00 3¼% Ruſſ. Anl. 99,60 99,50 CCC ͤ FTRNE AN 
Kravatte mit durch Haken und Oeſen lösbar zu Jahr ſechs Monate, bei Keller auf neun Monate, bis Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Privatdis konnt TR RS Telegraphiſche Depeſchen. 


befeſtigenden Bändern, und für Ernſt und hei Buder und Dokter auf je ſechs Monate Ge⸗ 

Auguſt Pohl in Stralſund auf Schlittſchuhe oder fängniß. Ein hierauf von 15 Venthewwignn ge: 

Rollſchuhe mit durch Scharnier verbumdener|ftefter Antrag auf vorläufige Entlaſſung der 

Vorder⸗ und Hinterplatte. 70 Verurtheilten wurde wegen Fluchtverdachtes ab⸗ 
— Der Vermiether eines Geſchäftslokals, gelehnt. 

deſſen Miether nach den Anforderungen feines 6 Lille, 2. Juni. Das Schwurgericht ver⸗ 


Getrocknete Biertreber 24 bis 30 Prozent Fett und Berlin, 2. Juni. Die Geſchäftsdis⸗ 


rotein Mark 3,30 bis Mark 3,65 per 50 8 . a 2 
25 damm ab Hamburg. Erdnußkuchen und Hamburg, 1. Juni, Nachm. 3 Uhr. poſitionen im Reichstage find dahin getroffen 
Frbuußmehl 92.4 5 Malt 530 bis Zucker. (Schluß bericht) Rüben⸗Rohzucker worden, daß nach der Erledigung des Börſen⸗ 
Mark 5,60 per 50 Kilogramm ab Hamburg, I. Produkt Baſis 88% Rendement neue ſiſance geſetzes die Novelle zur Gewerbeordnung in drit⸗ 


53—58 Prozent Mark 5,60 bis Mark 6,00 per frei an Bord Hamburg per Juni 11,20, per ter Leſung berathen werden ſoll. 
Geſchäftsbetriebes der Einrichtung eines ſurtheilte geſtern die beiden Brüder Fourſier zur 80 Alen em ab Hamburg. Baumwollſadtkuchen Jul! 11,40, per Auguft 11,57½, per Oktober. Die gerichtliche Verſteigerung der Hammer⸗ 
Tolephons iu feinen Miethsräumen bedarf,] Todesſtrafe. Dieſelben find überführt, gegen und Baumwollſaatmehl 54 —58 Prozent Mart 11,35, per Dezember 11,32 ½, per März 11,60. ſtein ſchen Werthſachen hat geſtern stattgefunden. 
kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 6. franzöſiſche Zollbeamte, welche fie beim Schmug⸗ 4,90 bis Mark 5,25 per 50 Kilogramm ab Stetig. z beſt, 2. Juni, Die europäiſchen Jour⸗ 
Ziwilſeuats, vom 30. Januar 1896, im Gebiel] geln ertappt hatten, mehrere Revolverſchüſſe ab⸗ Hamburg, 56—60 Prozent Mark 5,20 bis Mark Hamburg, 1. Juni, Nachm. 3 Uhr. naliſten in Moskau kündigten ihren korporativen 
des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts nicht) gegeben zu haben. 5,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ Kaffee. „Schlußbericht.) Good average Beſuch zu der hieſigen Ausſtellung an. Dieſelben 
x nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 3,80 bis Santos per Juli 62,25, per September 59,50, werden am 10. oder 12. Juni, ca. 450 Mann 
Mark 4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. per Dezember 56,75, per März 56,25. — ſtark, in Peſt eintreffen. N N 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein Behauptet. Zürich, 2. Juni. Der Jugenieur Ilk in 
Mark 3,70 bis Mark 4,00 per 50 Kilogramm ab| Bremen, 1. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ Zürich, bekanntlich der langjährige Berather des 
Hamburg. Rapskuchen Mark 3,60 bis Mark bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Königs Menelit, ‚verhandelt mit der italieniſchen 
4,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais Notirung der Bremer Petroleum = Börſe.) Regierung über die Freilaſſung der Gefangenen. 
(amerik. mixed verzollt) Mark 4,35 bis Mark Ruhig. Loko 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. Die Verhandlungen werden abwechſelnd in Rom 
4,70 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ Loto 5,55 B. und in Zürich geführt und dürften bald zum 
kleie Mark 3,70 bis Mark 4,25 per 50 Kilo Wien, 1. Juni. Getreidemarkt. Abſchluß gebracht werden. 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,00 Weizen per Frühjahr —— G., —— B., Brüſſel, 2. Juni. König Leopold hat der 
bis Mark 4,25 per 50 Kilogramm ab Ham- per Mal⸗Juni 6,80 G., 6,85 B., per Muſik⸗Abtheilung feines Leibregiments Guiden 


N erbſt 6,89 G., 6,91 B. Roggen per Frühjahr geſtern zum erſten Male die jährliche Unter⸗ 
a Ko 8 B., per Mal Jun 644 15 5 15 ſtützung von 15 000 Franks verweigert. Es wird 
6E . per Herbſt 6.03 G., 6,05 B. Mais ber behauptet, = König babe en großen Zei 

s „Juni 5 19 i rivatvermögens beim Kongounternehme 
Marine und Schifffahrt. Mai⸗Juni 555 Be > B., e ent 3 i en 
5 p * 4,36 G., 4,38 B., per Septemb er-Oftober 4,51 x rt 

Berlin, 1. Juni. Nach telegraphiſchen G., 4,53 B. Hafer per Frühjahr —— G., —.— Paris, 2. Juni. Ein hieſiges Blatt ver⸗ 
Meldungen an das Oberkommando der Marine B., per Mai⸗Juni 6,26 G., 6,28 B., per Herbſt öffentlichte geſtern Abend die Nachricht, der 
ind: S. M. S. „Cormoran“, Kommandant 5,83 G., 5,85 B. ; { Herzog von Aumale habe den Präſidenten Fell 
Korvettenkäpitän Brinkmann, am 30. Mai im) Peſt, 1. Juni, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ Faure eingeladen, ihn auf ſeinem Schloſſe 
Yokohama, S. M. S. „Irene“, Kommandant dukten markt. Weizen loko ſiau, per] Amboiſe zu beſuchen. Dieſe Nachricht wird von 
Korvettenkapitän du Bois, am 30. Mai in Mai⸗Juni 6,48 G., 6,49 B., per Herbſt 6,62 G., den heutigen Morgenblättern als erfunden be⸗ 
Chefob und S. M. S. „Prinzeß Wilhelm, 6,63 B. Roggen per Herbſt 5,61 G., 5,62 B. Hafer zeichnet. 
Kommandant Korvettenkapitän v. Holtzendorff, per Herbſt 5,42 G., 5,43 B. Mais per Mais Marſeille, 2. Juni. Montagnac (Herault) 
am 31. Mai in Shanghai angekommen. Juni 3,92 G., 3,94 B., per Juli⸗Auguſt 3,98 G., iſt militäriſch beſetzt in Folge von Wahlunruhen, 

London, 1. Juni. Das eiſerne Schiff 7,00 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 10,20 wobei die Republikaner Wahlurnen zertrümmert 
„Gitana“, von Iquique mit 1600 Tons Sal⸗ G., 10,25 B. — Wetter: Schön und Wahlliſten zerriſſen hatten und fo die Be⸗ 


Berlin, 2. Juni. Dr. Fritz Friedmann iſt 
ſchon eine Stunde nach ſeiner Einlieferung in 
das Unterſuchungsgefängniß vor dem Unter- 
ſuchungsrichter, Landgerichtsrath von Podewils, 
dem geſetzlich vorgeſchriebenen, innerhalb 24 
Stunden vorzunehmenden erſten Verhör unter- 
worfen worden. Seine Irrfahrt hat genau 5½ 
Monat gedauert. Es war Mitte Dezember, als 
er unmittelbar nach einem vor dem Reichsgericht 
in Leipzig geführten Plaidoyer zu Gunſten eines 
Angeſtellten der rheiniſch-weſtfäliſchen Bank, wo⸗ 
bei der Erfolg nicht auf ſeiner Seite war, aus 
Deutſchland verſchwand. Erſt am 22. Februar 
wurde er in Bordeaux verhaftet, er hat mithin 
drei volle Monate im dortigen Gefängniß zuge— 
bracht, ehe die vorgeſchriebenen Formen wegen 
ſeiner Auslieferung erledigt waren. Der Zufall 
wollte es übrigens, daß eine Stunde nad) feiner 
Einlieferung geſtern ſeine Ehefrau im Kriminal⸗ 
gerichtsgebäude erſchien, um in einer anderen 
Sache als Zeugin vor dem erſuchten Richter ver— 
nommen zu werden. Wäre Dr. Friedmann in 


Aus den Provinzen. 

[:] Greifenhagen, 1. Juni. Als Depnu⸗ 
tirte der Provinzialſynode wurden von den Kreis⸗ 
ſynoden Greifenhagen und Bahn heute die Herren 
Superintendent Gehrke, Landrath Breyer, Super⸗ 
intendent a. D. Sternberg⸗Selchow und als Ver⸗ 
treter die Herren Paſtor Schulz⸗Brünken, Amts⸗ 
rath Flaminius⸗Wildenbruch und Paſtor Dietrich⸗ 
Uchtdorf gewählt. 

3 Stargard, 1. Juni. Einem „Drange 
von Oben“ folgend hat der Magiſtrat für die 
nächſte Sitzung der Stadtverordneten abermals 
eine Vorlage wegen Erhebung einer Bier- und 
Brauſtener für unſere Stadt eingebracht. 

J BVütow, 1. Juni. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag 5 Uhr brach in Damsdorf in dem Schup- 
pen des Beſitzers Kilian Feuer aus, das vierzehn 
Gebäude in Aſche legte. Die Entſtehung iſt bis 
jetzt noch unbekannt. Weil die Gebäude mit 
Stroh gedeckt waren, breitete ſich das Feuer ſehr 
ſchnell aus, ſo daß die Bütower Feuerwehr per 


\ i ; das Vernehmungszimmer des Landgerichtsraths 0 At ; . ; 
Telephon rn rede Dieſer v. Podewils gefäprt worden, ſo hätten die Ehe peter nach Hamburg unterwegs, ift bei Kap Horn Amſterdam, 1. Juni. Java⸗Kaffeeſ kanntgebung des Reſultates verhinderten. 
gelang es erſt nach ſchwerer Arbeit, der Weiter⸗ gatten zweifellos bei dieſer Gelegenheit ihr erſtes]geſunken. good ordinary 51,50. Moskau, 2. Juni. Nachdem viele unwahre 
ausbreitung Einhalt zu gebieten. Der entſtan⸗ mit allerhand tendenziöſen Vermuthungen aus⸗ 


Wiederſehen auf dem Gerichtswandelgang ge u . TEE Amſterdam, 1. Juni. Bancazinn 


dene Schaden iſt bedeutend. So verlor der Be- feiert. Der Unterf ö an — eſchmückte Berichte über die Urſachen der 
. . ; ſuchungsrichter hatte es aber 37,00. 0 f nu > 
ſitzer Kilian 5 Gebäude, der Beſitzer Hawer eben | TC ; ’ ER Arno ; ; „[Sataftrophe ins Ausland gegangen, beſchloſſen die 
5 vorgezogen, die erſte Vernehmung Friedmanns Börfen-Berichte, Amſterdam, 1. Juni, Nachm. Ge Redakteure der ruſſiſchen Blätter dahin zu 


falls 5 Gebäude, die Beſitzer Trzebiatowsky, im Unterſuchungsgefängniß abzuhalten. 


Knorr und Albert Lange, ſowie der Beſitzer Jo⸗ € Verlin, 2. Jun. Fritz Friedmann Stettin, 2. Juni. (Amtlicher B treidemarkt. Weizen auf Termine wenig 


es 2 

1 2 ol 7 7 3 dert, per November 145,00. Roggen loko 
s Rieck je ein Gebäude. Auch ſoll einiges Lee ; richt.) Weiter: Schön. Temperatur 4. 18 open en, 5 : 4 

zen den onen fen. ein Fei tam bie ae genere, Vanden den geen, Larne 160 Milineer, Mit a 
Seuerwehr wieder zuruck, — Auch in Erzebiatfom| L.A. zufolge dürfte die Verhandlung einen e flau, per 1000 Kilogramm loto 97,00, Rüböl loo 23,75, per Herbſt 23,25, 
7 A e W — ein ohne Handel, per Juni 152,00 nom., per Juni] per ee ae 9 Getreide: 
in a 8 den Ab Juli 108,00° nom., per September Oktober Hart (Schlußbericht hach ze en beh per 
Berger geführten Verhandlungen bei Aushändi⸗ 1 160 matter, ver 1000 Kilogramm Juni 19,00, per Juli 19,15, per Juli⸗Auguſt 
gung 55 f en“ 2 85 ee Zweifel dar⸗loko ohne Handel, per Juni 112,75— 112,50 bez., 19,05, per A Ne 
einen Dariehnövertran gehambeit babe. Auch ber JuuutcJui 112,75—112,50 bes, per Septen 11818. be heel feht ber Jun 89, 0, per Su 
ein anderer 8 ne 5 = ; 115 einen ber⸗Ottober 116,00 E. b 40,30, 8 l hi ft 30.40, per Sept 2 
Perſon, hat eidesſtattich allärt, daß 9 ie ver 1000 Kilogramm loko pommer⸗ De 7 40 55. Hinz beh 5 5 J ir 51 50, 
auf die 6000 Mark re elmäßi als . a ſcher 119, 129995 9 li 51 50, er Juli⸗A 12 51.25 en 
inſen eingeſandt worden Jeien Fr 3 VVV Sept 1b Bezel b 51,75. 9 8 ie i 1 
dinſen Welches Intereſſe der Kaiſer der Berliner] Prozent Info 70er 32,5 bez, Termine obne Sn 1 90 9 9 3 11 8075 8 eh., 
G erh Ausſtellun entgegenbrin I br ans Hande. 3075 yore S 5 be Dez en rg 
einer Verfügung Geo 55 eic die ante Angemeldet: —.— Zentner Weizen, 2000 Weiter: Schön eimer ee ihne Syn 
Garniſon Berlins die Ausſtellung kompagnie⸗ e spreiſe: Weizen 152,00 Paris, 1. Juni, Nachm. Roh zucker 
weiſe beſichtigen fol. Den Anfang machte hier⸗ Roggen 112,50, 70er Spiritus 5 I.Schlußbericht) beh., 88% loko 29,75 bis 
mit am geſtrigen Montag die 6. Kompagnie des 30,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 


wirken, daß, ſo lange die Unterſuchung nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, keine Details mehr veröffentlicht 
werden. Erſt nach Abſchluß der Unterſuchung 
ſoll ein beglaubigter detaillirter Bericht aus⸗ 
gegeben werden. N 

Der Beſuch des Kaiſerpaares in den Spitälern 
dauert fort. Die Verwundeten haben meiſt 
Rippenbrüche und Kopfwunden. Die Beerdigung 
aller Leichen auf dem Wiginda⸗Friedhofe konnte 
geſtern Abend beendigt werden. 

Die Kourſe der meiſten Papiere an der 
hieſigen Börſe ſind trotz enormer Petersburger 
Käufe ſtark gefallen. 0 

Athen, 2. Juni. Nach dem Rückzug der 
Beſetzung von Vamos ſteckten die Chriſten das 
Regierungsgebäude und die Feſtungswerke in 
Brand und zogen ſich hierauf in die Berge zu⸗ 
rück, wo ſie die Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 
land proklamirten. Die Türken haben auf dem 
Rückzuge ſämtliche Chriſtendörfer geplündert. Die 
allgemeine Anſicht geht hier dahin, daß jetzt erſt 
recht der Aufruhr auf der ganzen Inſel auf⸗ 


Landwirthſchaftliches. 

Bei Gelegenheit von Maſſenerkrankungen 
durch bleihaltiges Mehl, welche im Regierungs⸗ 
bezirk Breslau vorgekommen ſind, iſt der Miß⸗ 
ſtand zur Sprache gebracht, daß in manchen 
Getreidemühlen Blei zur Befeſtigung der Hauen 
in den Mühlſteinen verwendet und die Gefahr 
der Herſtellung geſundheitsſchädlichen Mehles 
inſofern näher gerückt wird, als in daſſelbe ab⸗ 
fallende Bleitheile hineingelangen. In Folge 
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mittelungen angeftellt, in wie vielen Mühlen eine 3. Garde⸗Regiments, deren Mannſchaften je Nichtamtlich. 100 Kilogramm per Juni 31,25, per Juli 31,50 
d eg e e noch üblich it, line sBfennige als Eintrittsgeld erhielten. Wie Petroleum loko 9,85—9,90 verzollt, per Jul August 31,62, per ktober⸗Januar] flammen werde. 1 
und inwieweit ſchon hierdurch hervorgerufene ein Reporter meldet, hat der Kaiſer aus ſeiner ! Kaſſe ¼ Prozent. 81,57 ö 
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